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Auf der Suche
nach der

,,schönen Else"
Aktion Amt für Ernährung, Landwirtschaft

und Forsten will den Baum des Jahres fördern

VOI{ STIPHANIE MILLONIC batte, dä äiher die W:ilder äDders
bewirtschaftet und dadurch lichter
warcn. Bei der sogenaDnten Nieder-
waldbewirtschaftuns wuden etwa
ane zehn Jahre stockausschlagende
Bäume gefällt. Die Umwandlüng in
Hochwald und der zmehmmd na-
tumahe Valdbau trugen dazu bei,
dass die Elsbeercr zürückeinsen.

Die Fiirstenfeldbrucker Fitrster
woilen die ,,Schöne Eise" wie sie
auch genannt wid, füd€m. Der
Leiter des AELF, Hans-Jürsen Gul-
der, ft alle Baumfreunde ud
Waldbesitzer auf, Elsbeeren in den
Wäldem zu suchen und bis 15. Ja-
nuar dem Amt zü melden. Der
Bäum mit den ahor*ihnlich zacki-
gen Blättern lisst sich meist nur alrf
den zweiten Blick entdeckm. Die
Elsbeere im Wald des Gutes Ro-
menthal hat Fößter Schmid getun-
den, und der Eigentü$er war ein-
verstanden, dass der Baum freise-
schnitter wnd. Ats in einem be-
nachbanen Väldstück eine Fü[akti-
on anstar4 wurden auch zwei Fich-
ten neben der Elsbeere geschlagen

urd so nach Süden hin Licht für den
Vildobstbäum seschlasen.

Dießeo ErrI schlan]er, \,relleicht 25
Meter hoher Baum mit schuppiger
Rinde steht am RaDde einer kleinen
Scblucht nördlich voD Romenthal.
Den kien nilt das Exemplar zwi-
schen Fichten, Tannen nnd Buchen
kaum auf, doch Foßtärntsrät Erwin
Schmid vom Amt füLr Em?ihrung,
l-andwhtschaft und Forsten
(AELD hat ein besondercs Ausen-
oerk auf diese Pflanze: Es handelt
sich um eine Elsbeere, Baum des

Jakes 2011 uDd eine seltene Art in
den heimischen V?ildeIn. Das Aml
iD Finstenfeldbruck ruft Waldbesit-
zer und Spazie4änger dazü aüf, Els-
beerb rme zu melden, wenn sie auf
sie stoßen.

Derm den Försten ist die Elsbee-
rc nicht fltlr als Baum des Jahes
wichtig, sondern aüch als Baumärt,
die mit dem Klimawandel gut zu-
re.htkonmen dürfre. Elsheeren
sind wümeliebe uDd tolerant ge-
genüber TrockeDneit. Die Sorbus-
tut, verwandt auch mit Mehlbeere,
Speierling urld Voselbeere, kaDn je-
doch aufguten Sta o en nicht mit
den schneler wachsenden Bucher
und Fichten konkurrieren. In
Sdlattetr dE übermnchtigen Nä€h-
baIil kärmen die Elsbeercn dcht
mehr blünen u]Id ste$en aln:iblich

S.hmid weiß nü. von vielleicht
zehr Exemplarcn in seirem Forst-
bereich, nul auf setu trockenetr Son-
derstadortefl sei sie kortufrenzfü-
hig. Bei EDtraching gebe es mebrere
Bäume an einem Valdiand, und

ü.1wärhst.

Meldung b€ifirrAELF

Die Elsbeere kommt einer hfor-
mätionsschrn der Landesanstält
fiir VaId u FomtwilF
scbaft nach vor älem ir
Fnnken vor, aber 

"uch 
im

auch zwischen Stegen und
Buch sebe es ehige E:<empta-

re Den Rr m heiRomen-
thal scHitzt Schmid auf 80
bis r00 Jake, ,,eine E1s-

beere känn bis zu
200 Jahe alt wer-

Eln Elsbeer-Blatt wirkt wie
eine Zvis(n€niorm aus Eide

a Verlosurlg: Die Meldurg nuss den
genauen Fundort und die unge{ährc
6rö8e der Elsbeere angeben. Sie l.änn
per Post an das Amt fijr Läodwid-
xhaft und Foßten, Stichwon Elsbeere,

Bismar.JslraSe 2, 82256 Fülsten-
feldbrxd! oderän garo.br€hm@aetf-

ft.bayem.de erfolqen.

a Preisei Unier den ..Ensender.ILw€]

den We*e d€s Holzkünstlers Volk-
mar Zimmer, gestiftet vom Anl und

vom LBV, vedost. Cemeldät wen
können gmßeund kleine Ekbeei
Wintersind die Bäumeäm einfä(

ten am Laub zu e*fnnen, das a!
Boden liegt. Das BIätt wjrkt wie €

Zwisdenform zwischen eineß A
urid einem ü.haib,ätt. (lt)

:-O htoiiiiiltämn g,bt es unE
www.ll&,f .bayern.delwäld-baunii
elsbeeaey'indc\.php

Gebiet der kalkalpi-
JünsmoräneD

zwischen Ammersee
und Starnberyer See. Die 

-!
Fontwissenschaftler sehen
davon aus, dass die Elsbeere

Fößter EMin Sdmid beträdl€t eine Elrbeere, die in einem waldstü* bei

früher mehi Verbreitung


